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Telekom baut
Breitbandnetz aus
Krauchenwies (bei) Eine sehr
erfreuliche Nachricht hatte
Bürgermeister Jochen Spieß in
der jüngsten Sitzung des Ge-
meinderates zu verkünden.
Die Telekom habe Mitte Okto-
ber mitgeteilt, dass sie beab-
sichtige, den Erschließungsab-
schnitt 2 im Baugebiet Oberer
Kirchberg mit Breitbandausbau
mittels FTTH-Technik (Fibre
To The Home – Glasfaser zum
Haus) vorzunehmen und dafür
auch die Kosten zu überneh-
men. „Für die Gemeinde ab-
solut erfreulich“, so Spieß. Auf
Anfrage der Gemeinde habe
die Telekom mitgeteilt, dass
Grundstücksbesitzer im Bauab-
schnitt 1 nicht automatisch zu-
sätzlich versorgt würden. Die-
se könnten sich jedoch – auch
mehrere Bauherren gemein-
sam – ein individuelles Ange-
bot kalkulieren lassen.

NOLLHOF

Polizei ermittelt
Unfallflüchtigen
Sigmaringen – Nach einem
Auffahrunfall flüchtete ein
19-jähriger Autofahrer, wur-
de später aber von der Poli-
zei ermittelt. Dabei stellte sich
heraus, dass der Mann keinen
Führerschein hat und das Auto
auch nicht angemeldet war, in-
formiert die Polizei. Der Mann
hatte zu spät gemerkt, dass ein
Autofahrer abbremsen muss-
te und war gegen dessen Heck
geprallt. Nach einem Gespräch
zwischen den Unfallbeteilig-
ten hatte der 19-Jährige nicht
wie vereinbart angehalten, son-
dern war über den Kreisverkehr
beim „Nollhof“ geflüchtet.

AUFGELISTE T

! Die 10 Landkreise in
Baden-Württemberg ...

mit dem höchsten Bevölke-
rungswachstum im Zeitraum
von 2011 bis 2016 (Veränderung
in Prozent):

1. Heidelberg 7,7
2. Freiburg 7,7
3. Pforzheim 7,3
4. Stuttgart 6,7
5. Heilbronn 5,9
6. Karlsruhe 5,7
7. Ulm 5,5
8. Böblingen 5,5
9. Tübingen 5,4

10. Konstanz 5,3

*Der Bodenseekreis belegt mit ei-
nem Zuwachs von 4,3 Prozent den
15. Rang; Quelle: Statistisches Lan-
desamt Baden-Württemberg

„First Lady“ besucht das Werkstättle

Pfullendorf (siv) Sichtlich beeindruckt
zeigte sich Gerlinde Kretschmann, Ehe-
frau des amtierenden Ministerpräsi-
denten Winfried Kretschmann, von der
Arbeit des „Werkstättle“. Den Besuch
der „First Lady“ hatte der VdK-Kreisver-
band organisiert und auch vier Dutzend
Mitglieder nutzten die Gelegenheit, sich
bei einem Betriebsrundgang über die
Wirtschaftsbereiche des gemeinnützi-
gen Beschäftigungsunternehmens zu
informieren. Das Vorstandsduo Jose-
line Gräbner-Reutter und Rüdiger Se-
met zeigte den Besuchern die jeweili-
gen Bereiche und Arbeitsplätze. Aktuell
sind im „Werkstättle“, das vor mehr als

30 Jahren aus einem Projekt der evan-
gelischen Kirchengemeinde entstand,
etwa 150 Menschen beschäftigt, erläu-
terte Semet. Eindringlich wies er darauf
hin, dass trotz der aktuell guten Wirt-
schaftslage und der scheinbaren Voll-
beschäftigung hunderttausende Men-
schen keine Chance auf dem ersten
Arbeitsmarkt haben, und zwar aus vie-
lerlei Ursachen. „Diese Menschen leben
am Rande der Gesellschaft“, erläuter-
te Semet, dass den Betroffenen neben
Einkommen, gesellschaftlicher Akzep-
tanz auch die Tagesstruktur fehle, die
durch die Arbeit vorgegeben werde. Das
„Werkstättle“ bietet Langzeitarbeitslo-
sen und psychisch Kranken unter an-
derem im Druck- und Industrieservice,
der Abenteuergolfanlage oder in der
Werbemittelherstellung adäquate Ar-
beitsmöglichkeiten.

Dann plauderte Gerlinde Kretsch-
mann über ihren Alltag als Gattin des
Ministerpräsidenten, der ziemlich an-
strengend sei. Sie erhalte viele Einla-
dungen, lade sich gelegentheitlich auch
selbst aus Interesse an einem Thema
ein. So war sie zu Gast bei einer Hos-
pizgruppe in Stuttgart und auch im
Gefängnis Hinzistobel in Ravensburg.
Schnell merkten die Besucher, dass ihr
prominenter Gast absolut ungekünstelt
mit ihrer Rolle umgeht. Beim Besuch
des Vatikans durfte sie in das Geheim-
zimmer spicken, wo die neu gewählten
Päpste vor ihrem ersten Balkonauftritt
eingekleidet werden. Und da man nie
weiß, wer denn auf dem Stuhl Petri sit-
zen wird, gibt es in dem Raum für jede
Konfektionsgröße die passende Robe.
Ob denn Kate und William vom engli-
schen Königshaus wirklich Spaß dar-

an hatten, dass sie bei ihrem Kurztrip
in Heidelberg auch noch eine Dudel-
sackkapelle hören mussten, bezwei-
felt Gerlinde Kretschmann. Sie und ihr
Mann hatten jedenfalls viel Freude an
den schottischen Klängen, kennen sie
doch die Musik von ihren Besuchen auf
der Insel bei der ältesten Tochter, die in
Schottland verheiratet ist. Wenn aus-
ländische Staatsgäste ihre Ehefrauen
mitbringen, dann ruft die Repräsen-
tationspflicht die pensionierte Grund-
schullehrerin, die auch von Auslands-
reisen nach Indien, China oder Israel
erzählte. „Wenn er weitermachen will,
dann machen wir weiter“, antworte-
te sie auf die Frage, ob Ehemann Win-
fried, der im nächsten Jahr seinen 70.
Geburtstag feiert, über seine aktuelle
Amtsperiode hinaus in der Politik blei-
ben will.

VdK-Kreisverband organisiert be-
sondere Veranstaltung mit Gerlin-
de Kretschmann

Mona Fahlbusch (links) vom VdK-Ortsver-
band Pfullendorf hatte die Idee, Gerlinde
Kretschmann ins Werkstättle einzuladen.
B I L D : S I EG  FR  IE  D  V O L K

Weitere Sicherheit für Fußgänger

Pfullendorf (siv) In der Bodenseestra-
ße in Aach-Linz wird eine Überque-
rungshilfe für Fußgänger gebaut, und
zwar in der Abbiegespur in der Kur-
ve. Damit soll vor allem die Sicherheit
der Schulbuskinder erhöht werden, die
von der Haltestelle die Straße in Rich-
tung Grundschule überqueren müssen.
Immer wieder wurde seitens der Aach-
Linzer, der Schule und des Ortschafts-
rates auf die prekäre Verkehrslage der
Landesstraße hingewiesen. Das Land
sieht allerdings keine Notwendigkeit,

irgendetwas zu unternehmen und ver-
weist nach Angaben von Bürgermeister
Thomas Kugler auf die fehlende Fuß-
gängerfrequenz. Eine weitere Vorga-
be besagt, dass der Abstand zwischen
einer Bushaltestelle und einem Zebra-
streifen mindestens 100 Meter betragen
muss und die beiden Haltestellen in der
Bodenseestraße befinden sich näher an
dem besagten Kurvenbereich.

Stadtbaumeister Jörg-Steffen Peter
entwickelte deshalb eine interne Lö-
sung, deren Kosten von 15 400 Euro
von der Stadt zu bezahlen sind. Die bis-
herige Abbiegespur Richtung Dorfmit-
te wird verkürzt und zwei Mittelteiler
aufgestellt, die für Fußgänger eine vier
Meter breite Insel bilden. An den bei-

den Straßenrändern wird der beste-
hende Gehweg auf acht bis neun Meter
Länge so abgesenkt, dass beispielswei-
se Nutzer von Rollatoren barrierefreien
Zugang haben. Für Edgar Lang (CDU)
sorgt die neue Überquerungshilfe für
eine Entschleunigung der Kurve, denn
trotz des „Starenkastens“ am Ortsaus-
gang Richtung Herdwangen haben
manche Autofahrer noch viel Speed
drauf. Aktuell steht eine Lampe dort,
die gegebenenfalls umgesetzt oder ver-
stärkt wird, damit Autofahrer die „Ver-
kehrsinsel“ auch gut erkennen können.
Einig war sich das Gremium, dass eine
Bedarfsampel wie in Denkingen, die
mindestens 80 000 Euro kosten würde,
nicht nötig ist.

Technischer Ausschuss billigt
Überquerungshilfe in der Boden-
seestraße in Aach-Linz

In der ersten Hälfte der Abbiegespur in
Richtung Dorfmitte wird die Fußgängerinsel
angelegt. B I L D : S I EG  FR  IE  D  V O L K

Pfullendorf – Zwischen dem Linzgau-
Center und dem neuen Hotel auf dem
ehemaligen ZG-Areal wird ein öffent-
licher Parkplatz mit 90 Stellplätzen ge-
baut. Einstimmig vergaben die Mitglie-
der des Technischen Ausschusses in der
jüngsten Sitzung den Planungsauftrag
an das Sigmaringer Ingenieurbüro Ko-
vacic. Gleichzeitig wird der gesamte Be-
reich zwischen Bahnhofsgebäude und
dem im Bau befindlichen Hotel über-
plant und neu gestaltet. Mit diesen Maß-
nahmen setze man Stück für Stück die
Neugestaltung des Bahnareals um, er-
innerte Stadtbaumeister Jörg-Steffen Pe-
ter an den städtebaulichen Wettbewerb
2008, den das Konstanzer Planungsbüro
Schaudt gewonnen hatte. Verwirklicht
wurden bislang der Busbahnhof und
der Bau des Dienstleistungszentrums,
und derzeit sind die Um- und Erweite-
rungsarbeiten am Bahnhof in vollem
Gange, wo 2018 eine Erlebnisgastrono-
mie eröffnet, und der Spatenstich für
den Hotelbau ist erfolgt. Erschlossen
wird die neue Parkfläche über die Zu-
fahrt zum „Linzgau-Center“. Die Maß-
nahme soll nach Angaben von Bürger-
meister Thomas Kugler im nächsten
Jahr umgesetzt werden. Nach Angaben
von Peter müssen die Nutzer der neuen
Parkplätze keine Gebühr zahlen, da es
sich um eine Ersatzmaßnahme für den
Stadtgartenvorplatz handelt, wo auch
kostenlos geparkt werden könne. Über
die Gebührenfrage werde man sich bei
der Entwicklung des Parkraumbewirt-
schaftungskonzeptes noch Gedanken
machen.

Dass die neuen Stellflächen gegen-
über des für 1,4 Millionen Euro sa-
nierten Parkhauses entstehen, ist
nach Angaben von Jörg-Arne Bias, Ge-
schäftsführer der Stadtwerke, die das

Parkhaus betreiben, nicht gravierend,
wie er gestern auf Anfrage des SÜDKU-
RIER erklärte. Das Parkhaus ist nach
seinen Angaben sehr gut ausgelastet
und von den 160 Stellplätzen hat man
110 als Dauerparkplätze vermietet. Und
im ersten Untergeschoss werden jetzt 23

Quartiersgaragen ausgewiesen, sodass
sich die Zahl der frei verfügbaren Plät-
ze auf 30 bis 40 reduziert. „Wir haben
mit all unseren Maßnahmen wohl den
Nerv unserer Kunden getroffen“, freut
sich Bias über den Erfolg.

Mit diesem Parkplatzbeschluss

kommt letztlich eine Entscheidungs-
kaskade in Gang. Nach Fertigstellung
der rund 90 Parkplätze wird der Stadt-
gartenvorplatz nicht mehr benötigt, und
die Fläche kann mittelfristig einer an-
deren Nutzung zugeführt werden. Wie
Stadtbaumeister Peter gestern gegen-
über dem SÜDKURIER versicherte, gibt
es aber keine konkreten Pläne für eine
etwaige Bebauung, aber man wolle die-
ses „Filetstück“ nicht als Parkraum ver-
geuden. Bekanntlich hat die Unabhän-
gige Liste im Sommer den Stadtgarten
als Standort für einen Neubau des spitä-
lischen Pflegeheims ins Spiel gebracht.
Eine Möglichkeit wäre, dass nach der
Fertigstellung des neuen Kindergartens
im „Roßlauf“, der als Ersatzbau für den
maroden Kindergarten am Stadtgarten
für 3  Millionen Euro gebaut wird, das
Kiga-Gebäude abgerissen und dort ein
neues Pflegeheim errichtet wird.

Parkhaus sehr gut ausgelastet

V O N S I E G  F R  I E  D  V O L K

➤ Ausschuss billigt neue
Parkfläche beim ZG-Areal

➤ Ersatzmaßnahme für den
Stadtgartenvorplatz

Von den rund 160 Stellplätzen im sanierten Parkhaus in der Stadtmitte sind 110 an Dauerparker vermietet. Jetzt werden im Untergeschoss
noch 23 Quartiersgaragen eingerichtet. B I L D : S I EG  FR  IE  D  V O L K

Anlage
Der neue öffentliche Parkplatz erhält eine
Zufahrt von der ZG-Straße her und die
Zufahrt ist auch über das Linzgau-Center
möglich. Die Planung soll zügig erfolgen,
da die Gestaltung der Außenanlagen für
das neue Hotel und die Erlebnisgastro-
nomie im Bahnhof von diesem Straßen-
bereich abhängig ist. Die Zahl der neuen
Stellplätze ist auch von deren Größe ab-

hängig. Eine Planungsvariante ging von ei-
ner Breite von 2,50 Meter aus, was die An-
lage von 106 Parkplätzen ermöglich hätte.
Bei einer schrägen Anordnung könnten
maximal 79 Plätze entstehen, erläuterte
Stadtbaumeister Jörg-Steffen Peter. Der
Ausschuss einigte sich auf eine Breite von
drei Metern, so dass rund 90 Parkplätze
gebaut werden können. Bezüglich der Zu-
fahrt brachte Michael Zoller (UL) noch die
Alternative einer Einbahnstraßenregelung
ins Spiel, was mit geprüft werden soll. (siv)
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